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(54) Bezeichnung: Zylindrischer Okkluder zur Abdichtung hohlzylindrischer Korpergefialte

(57) Hauptanspruch: Zylindrischer Okkluder (10) zur Ab-
dichtung hohlzylindrischer Kérpergefalie, der in einem kon-
trahierten Zustand minimalinvasiv positionierbar und in ei-
nen expandierten Zustand Uberfiihrbar ist, in dem er ein
im Durchmesser erweitertes zylinderférmiges Dichtelement
(11) aufweist, das im expandierten Zustand zur Anlage an
der Innenwand eines Korpergefalies bestimmt ist, dadurch
gekennzeichnet, dass der Okkluder (10) aus einem rohrfor-
migen Korper durch Einbringen von Wandéffnungen (17) im
Bereich des Dichtelements (11) mittels Laserschneiden her-
gestellt ist, wobei die Enden (12, 20) des Okkluders (10) mit
dem Dichtelement (11) Giber Materialstege (18) verbunden
sind, die im expandierten Zustand im Wesentlichen in einer
Ebene senkrecht zur Langsachse des Okkluders (10) ange-
ordnet sind dergestalt, dass der Okkluder (10) kafigartig aus-
gebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen zylindrischen Ok-
kluder zur Abdichtung hohlzylindrischer Kérpergefa-
Re, der in einem kontrahierten Zustand minimal-inva-
siv positionierbar und in einem expandierten Zustand
Uberfuhrbar ist, in dem er ein im Durchmesser erwei-
tertes zylindrisches Dichtelement aufweist, das im ex-
pandierten Zustand zur Anlage an der Innenwand ei-
nes Korpergefalles bestimmt ist.

[0002] Solche Okkluder sind bereits bekannt. So be-
schreibt beispielweise die EP 0 808 138 B1 einen
Okkluder, der aus einem Metallgewebe aus mitein-
ander verflochtenen Metalllitzen gefertigt ist. Der Ok-
kluder wird mithilfe eines Katheters an die gewtinsch-
te Stelle im vaskularen System eines Patienten plat-
ziert und in den expandierten Zustand gebracht. Mit-
hilfe des Okkluders lassen sie Gefalie eines Patien-
ten verschlieRen, um beispielsweise den Blutstrom
durch eine Arterie an einem Tumor oder eine andere
Schadigung zu stoppen und beispielsweise einen By-
pass um die geschadigte Stelle verlegen zu kénnen.

[0003] Die bekannten Okkluder haben den Nachteil,
dass ihre Fertigung aus diinnen Metalldrahten oder
Polymerfasern relativ aufwéndig ist.

[0004] Aus WO 2006/034153 A2 und
WO 2006/034140 A2 sind Okkluder aus durch-
brochenen Metallfolien mit geschlossenen Endbe-
reichen bekannt. US 2007/0248640 A1 beschreibt
ein Faserimplantat aus bioresorbierbaren Materiali-
en. DE 10 2005 053 958 A1 offenbart ein medizi-
nisches Okklusionsinstrument, das aus einem Ge-
flecht aus selbstexpandierendem Material gefertigt
ist. WO 2008/151204 A1 beschreibt einen Okkluder
mit Langsstegen und einer partiellen Folienbespan-
nung, der eine kirbisdhnliche Form aufweist.

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, einen Okkluder bereitzustellen,
der einfach in der Herstellung und in der Handhabung
ist.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf durch
einen zylindrischen Okkluder zur Abdichtung hohlzy-
lindrischer Kdrpergefalie geldst, der in einem kontra-
hierten Zustand minimal-invasiv positionierbar und in
einen expandierten Zustand Uberfihrbar ist, in dem
er ein im Durchmesser erweitertes zylinderformiges
Dichtelement aufweist, das im expandiertem Zustand
zur Anlage an der Innenwand eines Korpergefalles
bestimmt ist. Dabei ist der Okkluder aus einem rohr-
férmigen Korper mittels Laserschneiden eingebrach-
te Wandoffnungen im Bereich des Dichtelements her-
gestellt, wobei die Enden des Okkluders mit dem
Dichtelement Uber Materialstege verbunden sind, die
im expandierten Zustand im Wesentlichen in einer
Ebene senkrecht zur Ladngsachse des Okkluders an-

2/6

geordnet sind dergestalt, dass der Okkluder kafigar-
tig ausgebildet ist. Der erfindungsgemafie Okkluder
wird also nicht aus Geweben oder Netzen hergestellt,
die zuvor in relativ aufwandigen Verfahren aus din-
nen Faden oder Drahten gefertigt werden. Stattdes-
sen wird der Okkluder aus einem massiven rohrférmi-
gen Korper gefertigt, der zumindest an der Stelle, die
im expandierten Zustand das Dichtelement bildet, mit
Wandoéffnungen versehen ist. Durch das Einbringen
der Wandéffnungen ist es moglich, die Dichtelemen-
te mit erweiterten Durchmessern herzustellen, bei-
spielsweise indem der rohrférmige Kérper gestaucht
wird. Die Wandoffnungen werden durch Laserschnei-
den in den rohrférmigen Kérper eingebracht. Dieses
Verfahren ist hoch prazise und relativ preisgunstig.
Der gegenseitige Abstand der Wandéffnungen kann
auch derart gewahlt werden, dass die dazwischen
stehen bleibenden Wandstege des rohrférmigen Kor-
pers dicker sind als die Faden oder Litzen der be-
kannten Okkluder. Dadurch lassen sich erfindungs-
gemale Okkluder mit einer hdheren Formstabilitat
als die bekannten Okkluder herstellen.

[0007] Vorzugsweise kénnen die Wandoffnungen
dabei rautenférmig ausgebildet sein. Diese Form der
Wandoéffnungen ermdglicht eine leichte Verformbar-
keit des rohrférmigen Kérpers, sodass das im expan-
dierten Zustand einen erweiterten Durchmesser auf-
weisende Dichtelement einfach herstellbar ist. Der
gegenseitige Abstand der Wanddéffnungen und ihre
Verteilung uber den Umfang des rohrférmigen Kor-
pers kann entsprechend den gewiinschten Eigen-
schaften des Okkluders gewahlt werden. Die Kon-
figuration der Wandoffnungen bestimmt die Eigen-
schaften des Dichtelements.

[0008] Bei einer bevorzugten Variante kénnen sich
die Wandoéffnungen im Wesentlichen parallel zur
Langsachse des Okkluders erstrecken. Dadurch sind
sie einfach in den rohrférmigen Kérper einzubringen
und gewdhrleisten auBerdem ein leichtes Uberfiih-
ren des Okkluders in den expandierten Zustand. Die
Wandéffnungen kénnen sich jedoch auch spiralfor-
mig Uber den Umfang des Okkluders erstrecken. Au-
Rerdem kénnen die Wandoffnungen in einem spitzen
Winkel zur Langsachse des Okkluders verlaufen.

[0009] Besondere Vorteile ergeben sich, wenn der
Okkluder aus dem expandierten Zustand durch eine
reversibel elastische oder pseudoelastische Verfor-
mung in den kontrahierten Zustand Uberflhrbar ist.
Im kontrahierten Zustand lasst sich der Okkluder po-
sitionieren.

[0010] Weitere Vorteile ergeben sich, wenn der Ok-
kluder aus einer Formgedachtnislegierung, insbeson-
dere aus Nitinol, gefertigt ist. Bei der Verwendung sol-
cher Materialien |asst sich der expandierte Zustand
des Okkluders fixieren. Nitinol weist zugleich federn-
de Eigenschaften auf, sodass der Okkluder zum Ein-
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fuhren in den Koérper des Patienten in den kontra-
hierten Zustand gebracht und beispielsweise mittels
eines Katheters eingefihrt werden kann. Am Zielort
kann der Katheter zurlickgezogen werden, wodurch
der Okkluder die abgespeicherte expandierte Form
annimmt, in der er in der Lage ist, die GefalRoffnung
abzudichten.

[0011] Alternativ zur Verwendung einer Formge-
dachtnislegierung kann auch ein Formgedachtnispo-
lymer zur Herstellung des erfindungsgemafien Ok-
kluders verwendet werden. Polymere haben eben-
falls hervorragende Formgedéachtniseigenschaften
und lassen sich noch einfacher verformen als Nitinol.

[0012] GemaR einer Ausgestaltung der Erfindung
kann vorgesehen sein, dass an beiden Enden rohr-
férmige Abschnitte mit gegeniiber dem expandier-
ten Dichtelement geringerem Durchmesser vorgese-
hen sind, wobei die rohrférmigen Abschnitte eintei-
lig mit dem Dichtelement ausgebildet sind. Insbeson-
dere kdnnen die rohrférmigen Abschnitte Uber Mate-
rialstege mit dem Dichtelement verbunden sein. Da-
durch ist es mdglich, das Dichtelement quasi als ge-
schlossenen Kéfig auszubilden, in dem weitere Dicht-
mittel angeordnet werden kénnen, die sich nicht ein-
fach aus dem ,Ké&fig” entfernen. Die rohrférmigen Ab-
schnitte an den Enden des Okkluders kdnnen au-
Rerdem zur Positionierung des Okkluders verwendet
werden.

[0013] Besonders bevorzugt ist es, wenn in dem
Dichtelement ein oder mehrere flissigkeitsdichte
oder flussigkeitsaufnehmende Dichtmittel angeord-
net sind. Dabei kénnen sich die Dichtmittel Giber den
gesamten Querschnitt des Dichtelements erstrecken
und dadurch abdichtend wirken, insbesondere einen
Fluidstrom durch den Okkluder hindurch stoppen. Die
Dichtelemente sollten insbesondere fir Korperfliis-
sigkeiten, wie Blut, dichtend wirken.

[0014] GemaR einer Weiterbildung kann vorgese-
hen sein, dass die Dichtmittel expandierbar sind. Ins-
besondere kénnen die Dichtmittel im kontrahierten
Dichtelement ebenfalls kontrahiert angeordnet sein
und zusammen mit dem Dichtelement expandiert
werden, sodass sie den gesamten Querschnitt im In-
neren des Dichtelements ausflllen und dadurch ei-
nen Flussigkeitsstrom unterbinden kénnen.

[0015] Die Dichtmittel kénnen als Membranen aus-
gebildet sein. Insbesondere kénnen die Dichtmittel
aus unterschiedlichen Materialien gefertigt sein. Um
eine hohe Korpervertraglichkeit zu erzielen, kann das
Dichtmittel aus textilem Material, Kunststoff, PET,
Polyethylen, besonders bevorzugt jedoch aus PTFE
oder ePTFE gefertigt sein.

[0016] Weitere Vorteile ergeben sich, wenn der Ok-
kluder durch Stauchen und/oder Verwinden des Dich-
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telements gegen die GefaRwand in Anlage bringbar
ist. Dadurch kann das Dichtelement auf einfache Art
und Weise expandiert und eine gute Dichtwirkung er-
zielt werden. Weiterhin ist es denkbar, das Dichtele-
ment mittels Rohrchen, die in das Dichtelement ein-
gebracht werden, (schrittweise) zu expandieren und
anschlielend die Enden des Okkluders zu stauchen.

[0017] Wie die bekannten Okkluder kann auch der
erfindungsgeméafle Okkluder vorzugsweise mithilfe
eines Katheters oder einer Wendel im Kdrper posi-
tionierbar sein. Zusétzlich kann der erfindungsgema-
Re Okkluder durch einen FUhrungsdraht gefiuhrt und
positioniert werden. Mithilfe des Katheters oder der
Wendel kann der Okkluder mit hoher Genauigkeit
durch das vaskulare System des Patienten bewegt
und am gewilinschten Einsatzort positioniert werden.
Fir die Befestigung des Katheters oder der Wendel
kommen unterschiedliche Méglichkeiten in Betracht.
Bei einer besonders einfachen Ausgestaltung kann
der Katheter oder die Wendel mittels einer Schraub-
verbindung oder mittels eines Bajonettverschlusses
mit einem der Enden des Okkluders verbindbar sein.

[0018] Nach dem Einsetzen des Okkluders soll die-
ser vom Korpergewebe Uberwuchert werden. Dies
I&sst sich dadurch erleichtern, dass der gesamte Ok-
kluder mit einer biokompatiblen Beschichtung verse-
hen ist.

[0019] Nachfolgend wird ein bevorzugtes Ausfih-
rungsbeispiel eines erfindungsgeméaflen Okkluders
anhand der Zeichnung néher beschrieben.

[0020] Im Einzelnen zeigen:

[0021] Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines
Okkluders in expandiertem Zustand;

[0022] Fig. 2 eine perspektivische Ansicht eines
rohrférmigen Korpers zur Herstellung eines erfin-
dungsgemalien Okkluders.

[0023] Der in Fig. 1 dargestellte zylindrische Okklu-
der 10 zeigt ein Dichtelement 11, das gegeniiber dem
Ende 12 einen deutlich erweiterten Durchmesser auf-
weist. Im implantierten Zustand liegt das Dichtele-
ment 11 von innen an der GefaBwand eines zu ver-
schlieRenden Gefalles an. Im Inneren des Dichtele-
ments 11 sind im Ausfiihrungsbeispiel drei Dichtmit-
tel 13—15 gezeigt, die in Langsrichtung des Okklu-
ders 10 gesehen hintereinander angeordnet sind. Die
Dichtmittel 13—15 sind aus einer flissigkeitsdichten
Membran ausgebildet und mit dem Dichtelement 11
verbunden, insbesondere mit diesem vernaht. Das
Dichtelement 11 und die als rohrférmige Abschnitte
ausgebildeten Enden sind einteilig ausgebildet. Wah-
rend die Enden von massiven Rohrabschnitten gebil-
det sind, ist das Dichtelement 11 von Metallstegen
16 gebildet. Die Metallstege 16 entstehen durch Ein-
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schneiden von rautenférmigen Wandéffnungen 17 in
einen rohrférmigen Koérper, wie er noch am Ende
12 zu sehen ist. Befindet sich der Okkluder 10 an
der Einsatzstelle, wird das Dichtelement 11, insbe-
sondere schrittweise mittels Réhrchen unterschiedli-
cher Durchmesser, expandiert. Nach dem Expandie-
ren des Dichtelements 11 werden die rohrférmigen
Enden in Langsrichtung gestaucht, wodurch der in
der Fig. 1 gezeigte Zustand entsteht. Wird der Okklu-
der 10 dabei aus einem Material mit Formgedachtnis
hergestellt, so kann diese expandierte Form im Ma-
terial gespeichert werden. Das Ende 12 ist mit dem
Dichtelement 11 Uber Materialstege 18 verbunden,
die bei expandiertem Dichtelement 11 im Wesentli-
chen in einer Ebene senkrecht zur Langsachse des
Okkluders 10 angeordnet sind. Dadurch ist der Ok-
kluder 10 kafigartig ausgebildet. Somit kann verhin-
dert werden, dass die Dichtmittel 13-15 den Okklu-
der 10 verlassen, sollten sie sich versehentlich vom
Dichtelement 11 I8sen.

[0024] Zum Einfiihren des Okkluders 10 wird der Ok-
kluder 10 dagegen wieder in seinen kontrahierten Zu-
stand gebracht, der demjenigen der Fig. 2 entspricht.
Im kontrahierten Zustand ist der Okkluder 10 rohrfor-
mig und I&sst sich dadurch leicht mit einem Kathe-
ter oder einer Wendel minimal-invasiv Uber das vas-
kuldre System an den gewilinschten Einsatzort ver-
bringen. Ist der Okkluder 10 positioniert, so kann der
expandierte, gespeicherte Zustand des Okkluders 10
aktiviert werden, wodurch der Okkluder 10 seine ab-
dichtende Wirkung entfalten kann.

[0025] In der Fig. 2 ist der Okkluder 10 im kontra-
hierten Zustand gezeigt. Hier ist zu erkennen, dass
der Durchmesser des Okkluders 10 Uber seine ge-
samte Lange etwa dem Durchmesser der als rohr-
férmige Abschnitte ausgebildeten Enden 12, 20 ent-
spricht. Im Bereich des Dichtelements 11 sind Wand-
offnungen mittels eines Lasers eingebracht. Die Ver-
bindungspunkte der Metallstege 16 sind aus Griinden
der Ubersichtlichkeit nicht eingezeichnet.

Patentanspriiche

1. Zylindrischer Okkluder (10) zur Abdichtung hohl-
zylindrischer Kérpergefalie, der in einem kontrahier-
ten Zustand minimalinvasiv positionierbar und in ei-
nen expandierten Zustand uberflhrbar ist, in dem
er ein im Durchmesser erweitertes zylinderférmiges
Dichtelement (11) aufweist, das im expandierten Zu-
stand zur Anlage an der Innenwand eines Kdrperge-
falBes bestimmt ist, dadurch gekennzeichnet, dass
der Okkluder (10) aus einem rohrférmigen Korper
durch Einbringen von Wandoéffnungen (17) im Be-
reich des Dichtelements (11) mittels Laserschneiden
hergestellt ist, wobei die Enden (12, 20) des Okklu-
ders (10) mit dem Dichtelement (11) Uber Material-
stege (18) verbunden sind, die im expandierten Zu-
stand im Wesentlichen in einer Ebene senkrecht zur
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Langsachse des Okkluders (10) angeordnet sind der-
gestalt, dass der Okkluder (10) kafigartig ausgebildet
ist.

2. Okkluder nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Wanddéffnungen (17) im Wesent-
lichen rautenférmig sind.

3. Okkluder nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass sich die
Wandoéffnungen (17) im Wesentlichen parallel zur
Langsachse des Okkluders (10) erstrecken.

4. Okkluder nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass sich die
Wandéffnungen (17) spiralférmig tGber den Umfang
des Okkluders (10) erstrecken.

5. Okkluder nach einem der vorhergehenden An-
spruche, dadurch gekennzeichnet, dass die Wand-
offnungen (17) in einem spitzen Winkel zur Langs-
achse (10) des Okkluders angeordnet sind.

6. Okkluder nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass er aus
dem expandierten Zustand durch eine reversible
elastische oder pseudoelastische Verformung in den
kontrahierten Zustand Uberfiihrbar ist.

7. Okkluder nach einem der vorhergehenden An-
spruche, dadurch gekennzeichnet, dass er aus ei-
ner Formgedachtnislegierung, insbesondere aus Niti-
nol, gefertigt ist.

8. Okkluder nach einem der Anspriiche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass er aus einem Formge-
dachtnispolymer gefertigt ist.

9. Okkluder nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass an beiden
Enden (12, 20) rohrférmige Abschnitte mit gegen-
Uber dem expandierten Dichtelement (11) geringe-
rem Durchmesser vorgesehen sind, wobei die rohr-
férmigen Abschnitte einteilig mit dem Dichtelement
(11) ausgebildet sind.

10. Okkluder nach einem der vorhergehenden
Anspruche, dadurch gekennzeichnet, dass in dem
Dichtelement (11) ein oder mehrere flissigkeitsdich-
te oder flissigkeitsaufnehmende Dichtmittel (13-15)
angeordnet sind.

11. Okkluder nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dichtmittel (13-15) expandierbar
sind.

12. Okkluder nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass die Dicht-
mittel (13—15) aus Textilmaterial, Kunststoff, PET,
Polyethylen, PTFE oder ePTFE gefertigt sind.
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13. Okkluder nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass er durch
Expandieren, Stauchen und/oder Verwinden des
Dichtelements (11) gegen die GefalRwand in Anlage
bringbar ist.

14. Okkluder nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass er mithilfe
eines Katheters oder einer Wendel im Kérper positio-
nierbar ist.

15. Okkluder nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Katheter oder die Wendel an min-
destens einem der Enden (12, 20) des Okkluders (10)
befestigbar ist.

16. Okkluder nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Katheter oder die Wendel in eines
der Enden (12, 20) des Okkluders (10) einschraubbar
oder mittels eines Bajonettverschlusses befestigbar
ist.

17. Okkluder nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass er eine
biokampatible Beschichtung aufweist.

Es folgt eine Seite Zeichnungen

5/6



DE 10 2009 058 132 B4 2014.07.24

¢ ‘b4




	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

